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GLBT E EINE A RS  H-THEOLOÖOGLSCHE ORIE DER SAKRAMEN  0

Gibt ıne pra  tisch-theologische Theorie der Sakramente
8a3nı

Soll ıne geben”?
Jan

Auch ıich habe <eıne solche Theorie anzubıeten. Wa ich ımM

Frolgenden Ö vortragen möchte, S1iınd einıge esichtspunkte frag-
die beimentarıscher und me1ist auch postulatorischer A,

der Ausarbeitung eiıiner praktıiısch-theologischen Iheolog1ie der

Sakramente berücksichtigen Sein werden.

eı gehe 1c23 VO ZzZweı Voraussetzungen ausS , die ıch n1ıer ıu

andeuten, ı1L1C aber gruünden und entfailten Ira EKınmal. dürf-

Te eın Proprium einer praktisch-theologischen Sakramentstheo-

M6 3 darin bestehen, CL  a (3 man än d1ıiıesem Kanmen auf den Gebraucnh3
der s{akramentalızıenvorgangıgen nterscheidung VO Sakramenten,
un Kasualhandlungenr VTr ZAGCIS e K 1N@G solche Unterscheidung nAaS
SA den Bereicnh einer dogmatischen eduk  ıon notwend1g un UL ——

standlich seın der empirıschen Erfassung und Beschreibung der

Sakramente als einer' Form relig1iöser Lebensp:  x1is nnten 316

hincerlich werden. d  Q zweite Voraussetzung der Folgenden AÄAUS -

führungen esten da ın. daß NLr mehr den Versuch de

Verstehens VO sakramentalen andlungen geht als ul den Entwurf

VO odellen MN ıhrer eugestaltung elleic 1assen üich

Tragfähige Modelle überhaupt TST entwickeln, vvenn das Verständ«

nı1ıs @ ba Sakramente en aus der Enge eılner dogmatischen Ver«-

rustung befreit Aa -

Die Problemati sakramentaler Kommunikatıon ı1n der egen-
WATTt

Jede Taktısch-theologische LnNe0or1ıe der Sakramente Wird LOa

der Freststellung ausgehen müuüssen, dafß Q  ®© kommunikative © =

Levanz der Sakramente Lm Vergleich zwıschen der neutestament-

Lichen Gemeinde und der Gegenwar Sich\”verändert hatı Die S —

Tramentalen andlungen en d1e kommunzıkatıve Ta dıe S1e
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Neu-! neutestamentiichen hne weıie besessen haben,

te] weitgehend verloren. während sSıe aan der spatantıken KUlLe

tu eın gemeın verständlıches Zeichensystem arstellten,
S1ind S71& eu @ıilner Kkırchlıchen Sondersprache Zeworden.

Lch gehe VO eiınıgen religionsgeschichtlichen Überlegungen
AauSsS , Die “akramente ı1Mm S1iınd S1ıcher MACHE spezifisch CAHAT1ıSEtE=>

C Ausdrucksform eıner spezifisch Christl i chen Religiosi-
G Das NT ehr deutlıoer beıi der aufe, dıe durchaus 1ın

Analogie WE Johannestaufe, Der auch den Reınıgungsri-
tevn4 in der uüuüdischen und he  enıstischen Umwelt verstehen
18 D. 15 au EL ID uch WE da Herrenmahl, wWwWenn tTwa DPDau-
1us Ir KOT . dıe Unvereinbarkeit VO CATIıSELLChHheEm Abendmahl

und Götzenopfermahlzeiten behauptet; diıese Unvereinbarkeit eıne

Teilnahme ergıbt S1ıch gerade auftf der Basıs ıhrer StErukturana«s

logie. {“akramentale Kommunıkatıon iın der Urchristenheit knüpft
a 150 eline ängige religıose Konımunıkationsiorm de damalıgen
Kultur a Da e christlichen swakramente A  C Vergegenwärtigung
Christus-Geschehens modıfızıeren AAA CO nerkommlLıichen ı5 [ E

vorstellungen un Kultgewohnheiten, abe sS7ie Setzen dıese VOr =

stellungen un Gewohnheiten eben damı : auch O: Eaus Die christ-

liqhen akramente Sınd jJener Zeit Tei;. eıner allgemeinen
Sairamenten-=Kultur.:

Dié‚se situation Ma Sich heute grun  egend veraäander G.; Dıe Spra-
che der SsSakramente WWSE heute ZUuU ondersprache der iırche —

worüen, welL ı1ne sakramentale Vergegenwärtıgung aM anderen

relzgiıosen der nicht-religiösen Subgruppeg Ger Gese  schaft

nicht mehr at  indet. Die chwıerigkeiten, die Sich daraus

ergeben, Lreten an E wenNnrn Ma d e ıgenart sakramenta-

ler Kommunikation mıv den Kategorıen einer allgemeinen Z6 1

chentheorie beschreıben versucht,. Das . Ergebnis S ıNa z ] 1@=

mal. Sätze IC der Struktur: '  in der Kırche glaubt Man, Aa . C

ode; "ad7 e Kırcne S EB Was zugleich bedeutet: dıe

aDa AT ( ıLeser Konmunikationsform IS C auf den Irır c7 =

chejn Ka um eschrä  A DamMız NAaAt S5Si1iCcH aber auch dGer Stellenwer
der Sakramentie £fUur Ae kirchlıche veräandert:t. Sie NO =



a

grıieren Na-GMAT mehr AA gleirchsam mıssıonarıscher Weıse 1 Ga

Kırche hineıin, SONdern S1e Setzen dıe ntegration Ln dıe Kır .-

che sSschon V L Lhre ussagekrait L1S eingegrenzt auf jenen
TelSs Vı ifenschen, dı das bınnenkırchlıche WwWerte-, NOTmMen-

AUT. derund Weltanschauungssystem schon bernommen abven.

eren Seite werden ben dadurch auch Menschen au der Kirchel
selektiertit, wWwWenn S5S1e Zu Übernahme der mMLE den Sakramenten

verbundenen stellungen und Verhaltenswelisen AaAUu welchen

Gründen uch ımmer N 1: Dereıt 26 OÖhne dıe Basıs einer

allgemeinen Sakramentenkultur 156 die Teilnahme sakramen«-

en Jjandlungen P sl  1LZ e1ner Desonderen Kipchlichlkeit

Wa N den Gemeınden des durchaus n en der Ba U}worden,
ewecSen 1786

Gre Wird die Beschränkung aurf den ınnenkirchlıche Raum

dıe den VaOal1ı.einigen Mechan1iısmen d er Institut:ıenaiisierung;
ZU und das st  adn1ıs der Sakramente D1s eu bestımmen.

Dazu gehört TE Dogmatisierung, d7ie dQd1ıe Interpretation des

Phänomens UmMm PrivirLeg e1ıner 5Sondergruppe NM der K ıP Che S
arı ; Dazu gehOtTt Q.T'e Verrechtlichung dıe hre PfLiLege untcer

d1lıe ontralle cder Amtskıirche s en « Dazu gehOort %ın ZewlLlsser
Weise aucnın dıe Ritvualisierung, e ıNnren Vollzug O  H  ıe Fundıe-

L”’uns 1 der allgemeınen Alltagserfanhnrung 81r aD Dı HIC dıe

dogmatische, jur.isdiktt4*onetk Lew  nd ritualuastıische Absıcherung
dienen dıe Sakramente praktisch der binnenkıirchlichen ur  < U 1.O=>

nalisıerung, der Rekrutierung, Kontrolle und Norm1ierung M

Sinne der nstıtutilon. ‚A b das mOöchte ch keineswegs grund-
a HZ UACH als negatiıv qualıfız1ıeren. ch möchte mı1 1l%1Lesen .

merkungen O08 deutel  ch machen, 77 welcher  eıse SIiCcNH SA K'A —

mentale Kommunikatıon Zzegenuber dem N: verändert hat und

Dies  e Schw1ıe=—-eu dıe Schwıerigkeiten ı1hres Vo  es 11ıegen.
rigkeiıten werden W. IS anı dıe Dauer L1U überwinden Onnen, WeEILX

W1T un auıf diıe anthropologischen Eundamente der sakramentalen

Bezuge besınnen,

Die anthropolocgische Basıs sakramentaler Kommunıkatiıiıon

Die Chance und dıe edeutun eıner pra  isch-theologıschen
Theorije der akrament köonnte darın be  en, Can man dıe
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sakramentalen Hancdlun Alr a elementar anthropologischen
Ebene e ul Z u verstehen eCNt: Jamı %: möchte üch mıch abgrenzen
gzgegenüber & LNem AnNnsatz, der Q e Sakramente Zusammenhang MI©

der Ekklesiologie abhandel Dieser Ansatz 15 Nn1C grundsätz-
216N Falsch aber zement1ıert:t, JeNE Engführung auf den binnen-

kırchlLiichen Raum, on der ıch ben esprochen habe, Äu der
anderen eı .1 A.GS auch n2ıc Psychologisierung der

Soziologis1ierung der Theologie das WOTLT reden. Ich mOöchte TILU

mMı VO Psychologie und oZ1lologie esser verstehen, Wa

sakramentale andlungen AL dem Menschseın des Menschen ın Se1. —-

Nne DSYyChischen un SOZ1ıalen Strukturen tun aDen», Von er

scheint ML die Rezeptıiıon NEeu€etTeTt iıtualtheorien, W© e VO

der 1Tıefen«- und ozialpsychologie, der Verhaltensforschung und

der Interaktionssoziologie entwickelt worden sind, 5 1A5” die

Praktische  ‘ eologie unausweichlich O11a Als grundlegen-
de erke führe ÜSch TEeu Zwangshandlungen und Religionsfi
übungen, Gesammelte er 71 195 12 DEn s H. Erikson, Die

Ontogenese der Ritualisierung, Psyche 968 481 ; M

Goffmann, nteraktıonsrituale, Frankiurt KTZU

ın der eueren heolorischen Literatur, Ad1ie ı1ese 1 Eualitheo=

E I  e i auszuwerten unternımm<t 1S%T VO en Dingen VO den Funk —-

.1ONen d1ıe Rede, AQ1Lle solche Riıtuvuale f Ür das IlIndıvi1iduum und die

jeweilıge Gruppe 871  en. Ich repitiere dıe entscheidenden

Stichworte  s Stabilisierung VO _Ldent1ität; ntegratıon 6”

SOZziales System;}3 Kanalısıerung VO kmotıonen; Entlastun.: VO:

Zwang U riginalıtät; Konstıtuierung V S ND  9 S Catuszuwell-

SUuNg 9 Krisenbewältıgung. ÖOÖhne den ert solcher Aussagen chm

ern wollen., möchte ich daruber hinaus an Aspekte au

merksam machen, aAıe dıeser funktionalen etrachtung e  e  —

maßen vorauslıiegen. Erstens ergıbt sıch heı dem Versuch

ZzusSsammentfassenden Auswertiung der s ich enr diıvergenvten ÄNı=

aı Ze m1% Ze  Ssen Zwangsläufigkeit dıe ese der Sfensch

ich Qas Prıvatzeremo-—-Lebt — rTitualısiertes Wesen.

nıe Zwangsneurotikers handelt ob man dıe iruhne Muttier- . ——Kind-Beziehungz ettrachtet ob ma sSschliießlic dıe sozialpsycho-
ogischen esetzmäßigkeıiıten Party-Verhaiten analysiert «
u ze sSsıch dıe Frähigkei itualbildung und ZU. Ritiual-
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gehört HBa Grundausstattiung des Menschen. D  ıe ange-—

führten eispiele zardentl)laıchen aDer Zzu  s  lLeıch eiıinen ZwWweıilıcten

Gesichtspunkt, der M 1T zerade f ur den Ansatz de 11eUe&eE el B am

Tualtheorıen charakterıstisch Zl eın SCHE@e12 NT: Das eal
1E keıin pezıell relig1ıoses Phänomen, sSsondern %  S VOraus.-

setrtzung urnd Form menschlıcher KOmMmmuUuUnNıkatıon überhaupt. K'S

K"kame a 1s0 3A eıne praktısch-theologische AINeor21ie der Sakıra.-
mente es dar  eal  a AT fragen Wa en dıiıe akramentalen

Handlunge&'l 1N der Kirche ma E d  T allgemeinen Ragcuyal s  E  ST des

Tenschen Y U bın ?

Lch.weiß keıne zureichende AntILwOrrT aufaddiese rage. Wır SIinNnd

ja y Augenblıck nOocnh abenil, Ci1e rage al lerers Pa antdecken.

AÄAber SOvıel mOöOchte ıch vermutungsweılise sSschon je fiormulLieren:
d7 e reiigıosen Katuale expliziererfden Lransempirischen, Gaen

transsozıalen, auch den transpolıtıschen OS abe) der Alltagsrı-
ua e Der Zwangsneurotiker SUC einen Kompromiß zZzwischen
dem BT T a und denm Realitätsprinzip. J dQe 1 rüuüuhen Bez  äl  ehung
ON Mutter und Kıind ereignet SsSich Erfahrung V OI Geborgenheit,
1T 111er Sich Urvertrauen, geht eın l1ebnıs VO Hea i..

Lm Begrüßungs- und Verabs chieduné;szcremonie 1A4 1131° einer axr
ınd d71ıe Beteiligten aun der uc nach dentıtätsgewinn ur“«

wechselsei  AL  ıge Bestätıgung. Immer geht al!so e Erfahrung
VO Frieden, eborgenheit, eaı Eben cd7iese NntCcenNn-Versöhnung,
d  40 der profanen Rıtuale ist M dern . N  reiıigıösen Ri£tEualen

DIAT ZEC TOTMULJ1eTT..: SO da{fi3 cn behaupten mÖöchte: dA7e Menschen

suchen aut einer ar dasselibe WL e Gottesdiens Unser

Problenmi he  s  TeNt danin., daß sie L$Lm Augenblä_ck 1Lieber auırt elne

ar gehen.

OE Der Rahmen Salkramentilaler Kommunıkatıon

Wenn TÄCHTLE 1s da ß dıe sSsakramentalen Handlurngen I3 der

allgemeınen Ral ı Üa des Menschen begründet sind, danrn kannn

gnDA daraus f Ur A Theoriıie d1ıes  er  er Handlungen encue.  en

sakramentialer Kommunıkatıon werden elementare menschliche \a

enserfahrungen ver  eı Beti dıesen (rund.- und Arenzerfah-
ungen zaänlıie icn Cie nung V On Gder Niıcht-Lde  CLa mensch] i
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her ExistCenz, das B ebnı's der Uneigentlıchnhkeit des geleb-
ten Lebens, CQ1e Ambiıvalienz al WeT personaler Beziehungen, d1lıe

rfahrung VO SCHUTd', dıe rIfahrung VO G(emeinschaft, dıe

V*CH dem VPOod-, Qı e V der ZAUiKKuNT G, a7Te Sehnsuc
nach Teihe.i NC den naturlıchen und gesellschaftlichen WwWän«-

CL G' e ehnsucht nach Selbstfindung nd Selbstbestimmung.
me Analyse der Da D T1 SCHeNn un nachbiblischen exte, ® dıe

SaktrTramentalen Handlungen der Kiırche ınterpretieren, könnte ı1M

eınzelnen zeıgen, wW1ıe eng.dıe erkoppelung VO SsAkramentaler

Ko;n'munika tion und allgemeiner ebenserfahrung ge  a  en e

ennn INa dieses Phänomen existenzontologisch beschreıben WL
muß Manl agen  +  - ı1n den sakramentalen Handlungen verhäalt Siıch

der Mensch SsSse1iner Z 20 indem den A_ugenblick Lranszen-

diert und eın en urc den ezug u Vergangenheit der

ZALT WT T ne qualifiziert. Iın der Gegenwart verarbeıtet

c was au der Vergangenheit Schuld und Versagen, aber Q — DE
auch guter und' böser. Schicksalserfahrung mıtgebracht a
In der Gegenwar TuStTet sıch { Ur die Zukunft, ındem Cn

der Güuüte des Transzendentfen Lebensgrundes versıcherit und mı

die ngZs ıuınd Unsicherheit gegenüber den kommenden agen ın

Schranken Ha e . Dıe grun  egende Erfahrqng, dıe der AÄensch W

akramenten und R7ı  en bewaltıgen WENT., 185 cdıe Erfahrung

der er ti1:3ChHhreit se1ı1iner Exi;tenz.
In‘diesem Zusammenhang 7ST M 17 uch die eobac  ng wichtig,
i  ß S1CNH keın eindeutiger Zuordnungsschemati1ismus Zw1ilisSsChen 2 ] | o

gen_ie inerrLebenserfahrung ANis Cem TOoblemhorızon und eınem a

Ss1LiımmtTen Sakramen dem Problemlösungsangebot erstellen

SE gıbt Sakramente, dAd7ıe sınd relativ eindeut1ıig Q ıne ' E E  l  G  JE
4

P

bestimmte erspe  Vie zugeschnitten, wıe eiwa dıe Beichte das

ı  nomen der Schuld und amı dıe Vergangenheit des Menschen

aı AT der anderen Seıite Wird d Problem des es ın iverschiedenen andlungen 1NSs Auge gefiaßt, bei der au ebenso

wıe ım Herrenmahl, beıi der.Krankensalbung';o zZzut w.ıe 1n der $  {
Beerdigungshandlung. Deshalb durfte schwer seın, C1ıiıne Str 1a

te Systematik zwischen 9benserfahrung un sakramentfalem Vollzug
wr xr  z
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erzustellen, hne SPesSsCHICHELKER Yewachsene ÖnNsSteliationen
mıt dem Vorzeıichen der Sachnotwendigkeit z legıtımıeren. W O —
T'Iin aber gründet dıe otwendigkeit solcher T1ı EUueil=sakramen.-
er Verarbeitung allgemeiner ebenserfahrung?

JE Die otwendigkeit sakramentaler Kommunikation

Ich abe Dben hauptet I' Sakramentep und RAatcualen verarpae1-=
BL der Jensch elementare Pro  eme seiner alltäglichen Lebens«—

PraxXıs. Die Tage 185 wWw1Lleso0 bedarfi P earbeitung dıeser
Pro  eme auch des religiosen Vollzugs? Die Erfahrung, um ( 16

geht, macht der Jensch 1mM Raum seiner 1t1isch-gesellscha
1L1ichen Existenz, L$1m Verhältnis ich selbst un anderen

(auch Gott?  * OÖOffensichtlich C a diesen Erfahrungen K @
mente eingeschlossen, dıe ım aum der politischen Existenz Se@e —

bDer nıcht vollkommen 1LOösbar GE Ich mOochte CdQıesen Sachverhalt
Phänomen der Schuld demonstrieren, wobeıl K e} voraussetze,

Schuld niıcht nr ein psyYychisches Interpretament einzelner unter
Cdem YUuUucC eines starken Über-Ich STehendertr Subje : r  _ SsSon-
dern daß auch durchaus etwas W 'Le Realschuld CD
Solche Schuld wırd 1n verschiedenen sesellschaftlichen IMS TT

ERUEtE161HNe@enN verarbeitet, 1n H EFrziehung, ıM REOCHT, Lm SEAa Da

Re  on hat demgzgegenüber mıv E1lementen L1MmM Schu  dphänomen z}

Can a He \ C} den anderen nstıtutionen NC AL  ndıg De A7° —

D61TUet werden köonnen. S0 wWw1ırd Zı e B: N1ıc al le Schuld ın der
Geselillscha untcer rafandrohung der Strafverfolgung LE  e11t3
eigentlıc es S WÄCH dem, Wa ich als A  er mejilnen Kındern

Cue ; WwWwOmMLET üich ıhr en unter Umständen grundlLegzend ın HNC SA=-
tıver SS beeinfiflusse, w1ırd VO den anktionen d er Gese ] 1.=
sSschaft C CT Kaßil6.. Und dennoch muß WE NI dıeser SC  1E

Lahrung er tas werden. Da aber, WÖO dıe gesellschaftlichen
Schuldbewältigungsmechanismen der SEratfe und Wiedergutmachung

wW1ırken begınnen, S‘ HOL AT ıch eın anderes, un d1ıesen! Bereıiıch

gründsäaätzLiich unloöosbares Problem ledergutmachung und Strafe
können das, wa Zzeschehen 1 SE TE ngeschehen machen. Die
CT 4S  c Sschatologie gründet auch L1 der menschlıchen Or

nNunNng», möchten dıe Untaten unseTtTeTtr eschichte DE *Ur alle



Zeıten allmäachtıg CR 1T Und schließlıch 1 SE auch die Möglich-
ED eiınes veuanfifangs f Ur den, der Schuld autf 31C geladen

aNE) partielligegeben; dıe Iragfähigkei und dıeh‘a_.t ö ıLıULmmer

Reıchwenıte daß auch djie==SOoOozZz1ıaler na Sıınd nz
s Stelle dıe Frage nach elılner umfassenden Schuld-(Er)1ösung
aufbrıiıcht.

Daß dıe Religıon jene Problemaspekte D Lösung übernımm-<%,
die 1m RHahmen der anderen Hs LA snnean ST ZELACN un VeL AI —-

beitet bLeıben, dann £fUur dıe Verarbeitung der Schu 1d«=

erfahrung: O  N für jene .n der negativen Er  ung
bégründete nung, der JSensch xoönnte als Individuum und

al Gemeıinschaft seıner Schuld en QuUuürfenc; shalb

bDehauptet der chrıstlıche Glaube: die en;chengeschichte kann

uüuüberholt und verändert werden, die bose Ta kann ungeschehen
gemacht werden, dıe Gnade kann gewährt werden. Was 1l1m

Namen des Volkes der „ im Namen der Partei" nıcht möglich 1StT,
soil ” im Namen des Vaters und des ohnes und des heiligen G6 1=
e @3 ” Wirklichkeil sein “re1inhne.ı. der Person Vo ıhrer G 7: I A

Man konnte 1U daruber ıiıskut1leren, un AI wel9hem
Umfang dzeser relig1ıose Umgang +  . der schuld auch 1N aNCde=

61 ins?itutionellen Bereichen, Lwa ım ARe cht, Tealısıerbar

S ım Te@e L3 —Wicht1ig 15 nır L Augenblıck fiolgendes "az A  e

giösen Bereıch werden allggmeine und elementare rfahrungen
der menschlıchen LebenspraX1s verarbeitet, f£ Ur dıe andere menscn-

.  e NnNsSsStEitut:sronen ı1 ne ZUTEeichende LOSUNg bereıtstellen

konnen. 1n der Religion sucht der Mensch au ı1.ne Weıse S@ 1 —

ne‘ Probleme lösgn, dı Gde  a} politischen und SOZ1ıalen Bereich

t;änszendiert. Dıe rage, die un zut1ıefist eunruhıgen muß, ıiıst
dann AL wıieso0 die cN1r ıS  iche Religion ı%$ın ıNnrer kirchlıch
iınstitıonalısıiıerten FOorm mMı ihren Sakramenten und Ritu2l1len

gegenwärtig 1 MMEST wenıger Menschen eıne sinnvolle fr 1 Mıa

DE Pebensprobleme anzubietgn ermaß e

V.jDas e sakramentaler Kommunikation
en sakramentalen Vollzügen transzendiert: der fensch seıne

Situnuation, ındem seiné .Lebensze it 116 qualıfizıeren VOTYT -
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SUuC el undlegendes A1eN eı 18 %D AdA1e SYM  oLlLısche E
e  ung v C© erfahrener e 1iNe4 5 Nich Zzu  a  1g erscheınt a

den Pex en des dıe errenmahl und Ul ehandeln, das

tTıchwort "EPeihNe@ei E zentiralLer SCce L Le ES gyeht um 308 HO«

freıung des Menschen Au der errschatit Äie Weltmächte ün e,
Lod und E;esetz.
DA sSymboLisch Vermıttlung N O Freiheitserfahrung Scheint M1

auch heute enıne RS Ea Ve Aufgabe der sSsakramentalen Feier

eın, un Y spezıell V OL1 TEeıheli m politischen un —

zıalen KONGBSX D on ad.ie Feier als SOölche realiisiert mc S Y M
bolischer YFrorm 7 S tück Ereiheit gegenub den nsprüchen der

mOodernen eistungsgesellschait. ber auch TI den einzelnen SAa —

kramenten und Rıtualen S61 1.56 das freiheitsstıjiftende Element

111e EeNTtTdecKt und beı der Gestaltung ST1ATker hervorgehoben
den. SO symbolisıer dıe ufnanme “n den Jerrschaftsbereich

Gottes, dAıe dıe au arsLeilt: zugleich dıe reihet des

Kındes gegenuüuber den autoritären AÄAnsprüchen absöluter EKItern-.-

SCa D s O impliziert d;ie FA INa E 10 des Pfarrers ZU Verkuüun-«-

digung des WOortes GOLTtLeSs die Kırche zugleıch d1ı2 Beauftiırca=-

&UE FA D ireimutıgen KIrıtik der Kırche : SO EeNnNthäl der DA

SPrUuch der Absolution zugleich dQıe Beire1iung VO den Anspru-
hen des eigenen perfektionistÄschen GT Und indem %ın der

Beerdigungshandlung der erstorbene realı cer uncCer dıe rde

gebrac wird, WIird augenfifällig erfahrbar, daß WT T Oa

ben 8 TEeıinNne.)l gegenüber den Toten AA dürfen.

Nach 1TasT 2000 Janhnnen 'irchenggschichte möchte en Terkich

betonen: 038 zreıihNhelit, VO der das Neue stament edet, meint

n C eınfach d1ıe Auihebung der Nezatıvıtäcten Schudd:, ÄNesST,
Unvollkommenhe1ı1t, AZgressivität. A1l1zUuU  eıchn ı1ST ı%1n der KT

che iurch G7ı e Rıtuaiisıerung Gertr efre1i1iung eıne Irivıalisıiıerung
iM Ssınne eınes Verdrängungsmechanismus erfolgt. Der Jata cr durf -

SEe1Ne andauernde DVl LaTe sıch dann SsSse1ine fortwährende ngs
kommenheit, SsSseıine permanente Aggressivität NA Carı eingestehen.
Freiheit V-O ANgSs und Agegressivität mMeint zunächst ginfach
auch: Kreıiıheit 7 Angs und AYgressivıtatl, Freihei nämlich

d AÄnnahnme dıeser Aspekte 8  (n e@e1n€eS r7ONsSti45nNtaven Bestand-



Pa E  B E
e des eıgenen Lebens, E i  Nan T Al dAı1ıesen Cı1ertr AT D OT a

Ha au Hen erdrängungsvorgang 3C S C 7° S Schwierigkei-
ten,  dıe W17 burgerlıchen Atristen der euzeit M den ] Tom

tTestamentlichen achepsalmen aben, Hıer bege gne_n urxz elemen-
are Außerungen des'Menschseins‚ dıe a au dem Kanon der
un Sr Jan ten Emotıonen ST ET,: Zetilgt aDen.,.

Gerade ım 312Cck alg das 1.e eiıner symbolischen ermittlung
vonFreiheitserfahrung mu ß ıch E CT S aU CN dıe Begrenzt-
De@e1 sSsakramentaler hOommunıkatıion ÜNtTersStreıchenN. In eilner plu-—-
Tal:ıst4&sCchen Gesellscha werdern S6 1 CN Erfahrungen 1MMer ELE

prıvatısiıert un TRad I VAdUaLrisSsSTert“, esSstentiaTtTıis 1m Framiılienkreis,
weiterzegeben. Hinzu omm ıne Tend.enz' 7E Problemverschlei-—
eruhg, W1ee S1e dem Riıtual gründsät zıich eigen 185 GE relıg1ı-
öselSinndeutung, da Gott eınen nNnschen Hat sterben lassen,
kannn esellschaftlichen UmMS iınnn , der eın KkOonkretes AÄenschen-=

OoOpfer gefiordert Aat‘ uübertünchen. Und WwW=\aıSs SAn derart ım

sellschaftspolitischen Bereıich ZOLRNUG E  auch ın #psycholog1ı-
ScCher H3 RS i ech g der ZUSPruch der Sündenvergebung ve|'rmas CI

Schu%dproblematik des Neurotı:Qiıkers gyerade H4 CD beseitigen,.
insofifiern IS dıe syımnmbolische Vermitthung vVvVon Freiheitserfahrung
immcr_ darauf angyewlesen, urch 3SOz1al1e und ,psychologische AT —

e I0 A der Befreiung des enschen ergänzt, unte  SE eZtT un

ea Vasıı en P werden_.
Ebenso WiCAHtTLE und KONSTE1EN0GCTV * UTr jede künftige: praktisch-
theoLog1ische Theorı1ie der Sakramente schein; m1r aber diıe Ba
siöht zu seın, daß en Praxıs des kEvangelıums Y 11U 1

den Egrmen verbaler Verkündigung unc geseilschaftspolitischer
<TLoN ereigpet , sondern auch Lm en der menschlichen D

igkei D RAa LA


